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XXXVI. Sû^rgang 3üri$, 15. Sunt 1933 fieft 18

2)er Silier.
Sie gülbnen Sonnenftratjlen
öittb meine Sanken fctjarf,

©te ©lumen in ben ©alen

Sinb all mein Scfnefebebarf ;

Sie Sannen auf ben bergen
6inb meine ©Bäcfitersteuf,

©es Gimmels Sterne allumai
Sîîein glänßenb ßeer 3um Slreil.

Stuf, meine Siegftanbarfe,
©ie ift bas SIbenbrol 1

Stuf, meine gelbferrnroarle,
©ie ift bas Qïtorgenrot!
Sïîein ©arnbour ift ber ©onner,
©er burd) bie Süfte rollt,
©rompefer ift ber roilbe Sturm,
©er auf ben ©teeren grollt.

©er Oberftfelb^eugmeifter

Sft meine ^tjantafte,
Unb if)re tapfern ©elfter
©erliefen mid) nod) nie!
©ie unerfc£)5pffe ßaffe
©er Quellen Silberfdjaum,
Sitein luftig hitt>Ies Sager3elt

©es ©Salbes grüner ©aum.

©ie ©Sollten finb ©rabanten,
©ie meine Stimme ruft,
Unb meine ©bjufanfen
©ie Slbler in ber Suff,
©ie fliegen unb bie fpäfien
hinaus tn alle ©Seif,

©lein teid)f ©emüt ift gelbmarfcfiall,
©as ift ein guter ßelb.

3d) fenbe bir entgegen,

Q Seirtb 1 bie ©ad)figall,
©ie bringt mit itjren Setilägen

©id) alfogleicfy 3U galt.
3d) laffe auf eud) fpielen
©tein buftiges ©efdjüfe,
Unb euer Sis 3erfd)tnel3en mufc

©n meinem San3enbli^!

©ott t)at 3U feinem 3eugen
©eorbnef ben ©efang;
©er roirb nun nimmer fd)toeigen
©ie Sroigbeit entlang.
Sn feinen 3uubertoeüen

©erfinbt ber letale Spott;
So lange nod) ein ©id)ter lebt,
Sebt aud) ber alte ©oft!

©ottfrieb .Seller.
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Der Dichter.

Die güldnen Sonnenstrahlen
Sind meine Lanzen scharf,

Die Blumen in den Talen

Sind all mein Schiehbedarf;
Die Tannen auf den Bergen
Sind meine Wächiersleul,
Des Himmels Sterne allzumal
Mein glänzend Heer zum Sireit.

Auf, meine Siegstandarte.
Die ist das Abendrot!
Auf. meine Feldherrnwarte,
Die ist das Morgenrot!
Mein Tambour ist der Donner,
Der durch die Lüfte rollt,
Trompeter ist der wilde Sturm.
Der auf den Meeren grollt.

Der Oberstfeldzeugmeister

Ist meine Phantasie.
Und ihre tapfern Geister

Verliehen mich noch nie!
Die unerschöpste Kasse

Der Quellen Silberschaum,

Mein lustig kühles Lagerzelt
Des Waldes grüner Raum.

Die Wolken sind Trabanten,
Die meine Stimme ruft,
Und meine Adjutanten
Die Adler in der Luft,
Die stiegen und die spähen

Hinaus m alle Welt,
Mein leicht Gemüt ist Feldmarschall,
Das ist ein guter Held.

Ich sende dir entgegen,

O Feind! die Nachtigall,
Die bringt mit ihren Schlägen
Dich alsogleich zu Fall.
Ich lasse auf euch spielen

Mein duftiges Geschütz,

Und euer Eis zerschmelzen muh
An meinem Lanzenblitz!

Gott hat zu seinem Zeugen
Geordnet den Gesang;
Der wird nun nimmer schweigen

Die Ewigkeit entlang.

In seinen Zauberwellen
Versinkt der letzte Spott;
So lange noch ein Dichter lebt.
Lebt auch der alte Gott!

Gottfried Keller.
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